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Nach Veranlafſuna
Der in denen Sieben Egyptiſchen fruchtbaren, und auch

Staats-Flu
beſchrieben

Und bey der leider! abermahls emgelauffenen.
von hin und wieder aufſchlagenden Preiß des Getreydes allen Landern

Provintzien und Stadtgnzut gebuhrenden Nachahmung vorgeſtellt,

Anbey auch die theils ervebliche, theils muthwillige und unver
antwortliche Urſachen ſolcher Theuren und MißwachsZZeiten, (und wie denenſelben,

durch wahre bietæt., fleißige Hauß- und FeldArbeit, rechtſchaffene LandesPolicey, und
Oeconomie, Vermehrung und Sicherheit der Commercien, Auffhebung oder doch Mo-

derirung der ſchadlichen und zum Theil un-Chriſtlichen Leib Eigenſchafften, ingleichen
hauch durch Anlegen wohlverſehener Magazinen und broviant. Hauſer, Abſchaffung aller

Verſchwendung und Ubermaßes, wie auch deß bochſt-ſchadlichen Mußiggangs und Bet-
telns, und endlich durch Bewerckſtelligung hoher und ſorgfaltiger Potmntaten ih

er Landes Vaterlichen Mandatorum vornehmtich aber durch die
Beſtellung eines per detuirlichen2

&Ervbiant. Commiſſariats und andere krafftige SeegensMittel mehr,
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ren Trieb EDttes wie etwan am 22.Cap.v. 38. ſagte: Wie kan was mir

Au hernach Joſeph der llann an dem der Geiſt GOttes war, u

ber
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 ÊÊ ê„ oruffen worden: Dis iſt des Landes Vater, da zog er aus, das Land Egh
pten zu hoſchen, und von dieſen Auszug an, iſt die Sammlung des in dieſen

en a  2

 e e, ſae e vooee t———man es endlich nicht mehr hat zehlen konnen. Phhilo Judæus paraphraſirt
Chon ſielr hatte liefern

hl damit es ſich lan
g

nach beh eines jſeden
theuren Jahrs Ausdreſchung des Seegens der fruchtbaren Jahr deſto beſſer
erinnern konte. 3. So wurden auch die Unterthanen bey theurer Zeit in
der guten Hofnung eins noch genugſam in Stroh liegenden Vorraths un
terbalten, welches bey bekannter Quantitæt des taglich abnehmenden ausge
droſchenen nicht alſo ſeyn konte, und 4. ſo wurde zu gleicher Zeit damit vor
das Vieh ſein StrohFutter geſammlet. Allein daß dieles ein Zudiſches
Fabel Geſchwatz ſey erheller an droſchene Getrapd ſich

ennnans n S An Stroh noch ſteckendebeſſer vor denenv
aglich davon an Einheimi
c e  4α. c. rA. 2 2



S (a) S
wachs und TheurungsJahren wieder ausgegeben hatte, weil ſonſt wann
dieſes nicht geſcheben, und dit erſte Celie etwan erſt in den ſiebenden
Theurungs/-Jahr ware angegriffen worden, ſolches Getreyd alsdann ſchon
14. Jahr wurde alt  geweren ſehn, und folglich in Quntitate Qualitate
verlohren haben, es kauffte aber Joſeph nicht allein den funfften Theil von
der Untkerthanen ihren jahrlichen Zuwachs, ſondern er ſammlete auch darzu
das von ihnen zu entrichten ſchuldige Zins-Getreyd, oder die ordentliche
Decimas, und was dem kharaoni auff ſeinen eigenen Tafel und Oecono-
mie-Guthern zuwuchß, wie nun bey wohlfeilen Zeiten jeder ſein Getreyd
gerne verkauffen will, und der Land-Mann inſonderheit welcher ſchwere
baare Ausgaben, Herren-Gefalle, und Onera hat, ſebr bekummert iſt, wie
er ſolche aus ſeinen wenig geltenden Getreyd loſen wolle, aſo wird es auch
in Egypten damahls hergegangen ſehn, dal ein jeder zu dem Koniarrlaga
rin ſeinen Uberfluß an Getrehd Jantz ſoillig geliefert hat, weil er gleich von
der Konigl. Cammer baar Geld dafur zu empfangen gewuſt, daß ſie aber
don der bevorſtehenden theuren Zeit ſolten Nachricht gehabt haben, ſol
ches iſt nicht zu glauben, weil ſonſt ein jeder kluger Hauß-Vater, der es
nur immer hatte thun konnen, ſich gewiß auff etliche Jahre einen Vorratb
wurde geſammlet haden, ſoaber ſcheitet es, oun vr berx digung der
ſieben theuren und einmachea n ν  ννν]ehermen
Miniſierio altein nt run: a  ÊÊ man ſolches als ein MitZA

Ac

Ê

tel das Konigl. Rrarium kunfflig dadurch gu dereichern, in hochſter Ver
ſchwiegenheit gehalten habe, welche Politiaue uns an dem Müſliſigpiſchen
Actien-Handel, der vor einigen Jahren in Franckreich vorgeaangen, erin
nert, als welcher auch ſeine Abſicht zu Berticherung des Konigl. Frarüi
gehabt, aber ſehr ubel abgelauffen, wie ſolches annoch aus der in Franck
ruich anhaltenden Miſere zu ſehen iſt, allein es ſey ferne, daß wir ſolche
Gewiffrloſe Aitentata und Enminctiones mit dem was in EghptenLand
aus GOltes allweiſen RathSchluß vorgegangen, confundiren ſolten,
Joſeph war nicht von der Zirt derijenigen Windmacher, welche vielmahls
groſſen Herren fcheinbare Projecka vor Augen mahlen, die doch hernach
mehrentheils auff der Angeber Proſtitution und zum Nachtheil der Unter
thanen hinaus lauffen, er war auch kein Dardanarius oder Korn-Jud, kein
Flagellator Annonæ, Leut. Schinder, oder Bauren Placker, wie man deren
nicht ſelten in groſſer Herren ihren Dienſten antrint, ſondern kin vernunff
tiger CammerRath, und dabey auch ein kluger Geheimer Etats  und

Re



S (5) auRegierungs-Rath, jenes bewieß er durch die Bereicherung des Pharaonis

ſeiner Rent-Cammer, davon wir hernach ein mehres horen werden, die

Tet Ê Ê o per ſe 1  êweil ſie in denen fruchtbaren Jahren uberftußig gefattiget wurden, nicht
daran gedachten daß ſie wieder hungrig werden konten, Syrüch am 18.

8 wwohl ſolches elwas ungereimtes, indem Obrigkeitliche Perſonent
Fall nichts mehr alls andere Menſchen ausrichten konnen, weil e

A3
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ches abermabl ein Een iie getreuen Minuſtrriſt, der nicht. ſeinen ſon

dern ſeines Herrn Nutzen ſuchet, und ſich bloß allein mit dem Sold den er vor
ſeine Dienſte bekommt, begnuigen laſt, ingleichen wie Theürung und Miß
wachs ein Land offtmahls gar ſehr erſchopfen und ausbeutein konne; wann
ſelbiges ſich nicht zu rechter Zeit mit Magazinen proſpieiret, dem Getrehd el
nen beſtandigen Land-Tay ſetzet, und hierdurch das baare Geld in dem kand
eonſerviret, damit es nicht vor Korn und andere unumbgzangliche Lebens—

Mit
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Mittel mehr dorffte hinaus getragen werden, als woraus hernach nichts an

—4.

aluaiontgantzes Jahr uber mit Brod umb ihr Vieh ernehret hat, ſo trifft hier gleich

ein was dorten der Satan oceaſione des Jobs zu unſern Herr GOtt ſagie,

ii ci ice dvd9aniworten wir, daß wann einer vor ſich ſelbſt nicht viel zu eßen bat; ſo ware

i  hl Thees eine horheit noch viel Vren aarautrn unrerrrairen, zima in urung
und Mißwachs Zertet nen und andern LandPlagen
lernet zu Fuß gehen, der  vions n, ſintemahl Xdifieare
viel auler zu ernehren hat, kan bey theuren Zeiten leichtlich gat fetNQimos Corpora paſcer .as p prtoximus eſt aditus, roer

tig werden, und wovon ſolten die Egdptier ihr Vieh wohl erhalten ha
ben, da die gantze ſieben magere unfruchtbare Jahre uber, der Nul-Fluf
(von welchen doch die Egyptiſchen Felder und Auen tragbat Fruen—
und Grasenn muſten gemachet werden,) ſich nicht wie ſonſt ge

J

alle Jahr in Eonmer zu giſchehen pfieget, exgoßen hat, daß er bunne
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eines Vaters des gn h ldete ſe eenig

Pferde abſchanen, wann ſie Brodt h
Kbeutigs Tags utſchen und Pferd der allen Leuten ſchuldig iſt, ur rachtS

einen Heller Geld hat welches ſein eigen iſt, ihre Schaafe aus derdn Wolte

man
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iſnda ſe vielmehn hc den ſoiche uberhauffte Gute, ſie
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Jahr hinaus, (wenn anders die Welt noch ſo lange ſtehen ſolte, beh Miß
wachs und fruchtbaren Jahren 1) eine beſtundicte GetreydeIaxam. 2)
Eine gute Geſinde, und 3 eind rechte handweicksOrdnung machte,
vor allen aber viel Natur- Gaben an Getraode, Oehl, Wein uud andern
Waaren in natura von denen Unterthanen verzinſet annehme, und nicht
lauter baar Geld von ihnen haben wolte, als welches weil es hernach leicht
lich ausgegeben, und mehrmahls auſſer Lund noch darzu vor frembde Waaren
und Belieatelſen geſchicket wird, nicht ſo viel Nutzemin Erhatung der Militz
und établirung gewiſſer Commercien und Stifftungen bringen kan, als was
von dem in Natura gelieferten darzu angewendet wird. Der hochſte GOtt
und Geber alles Guten wurde auch um ſo viel weniger erzurnet, und wenn
ſeine Gaben ſolcher geſtalt mit Danckſagung genoſſen würden, damit
ferner continuiren, wie et denn ſolches ausdrucklich Pſalm 1. v. 14.
in dieſen Worten verſprochen hat Wolte mein Volck mir gehorſam
ſeyn, und Jſrael auf meinen Wegen gehen, ſo wurde ich ſie mit den be
ſten Weitzen ſpeiſen, und mit Honitt aus den Felſen ſattigen, dergleichen
troſtlicbe Verheißungen auch im 2. Capitel des Propheten Joels v. 23. biß
26. geleſen werden wie aber die ver tockten Egoptier ungeacht die zu Joſephs
Zeiten lebende mit ihren Augen geſe en  dan beuder die ſieben fetten, als die

ſieben magern Zahre e urtcc
ſchen Felder ſolche zu dungen ergießen dorffte, dannoch durch ſolche Wunder
wnewohnheit gu wieder auſſenbleiben mune, Und ſich nicht uber die Eghpti

ucch nicht bekehren ließen, ſondern noch 400. Zahr hernach da immet ihr Apis
üfis und anderer Gotzendienſt noch unter ihnen wahrte, ein verſtockter Pharav
noch wohl gegen Moſen und Aaron heraus fahren und ſagen durffte: Wer
iſt der Err, des Scimme ich horen ſoll, und Jſrael ziehen laßen, im
2. BMofram 5. Capitel d. 2. Ja ſo gar auch noch mehr als 10oo. Jahr
hernach, nemlich zu Kapſers Theodoſu Zeiten, und nach allbereit auffgegan
genen Licht des Evangelindie Einwohner zu Memphis einen Aufruhr darum
anrichten wolten, weil ihnen der Kayſerliche Stadthalter beh ausgebliebener
Uberſtromung des NilFlußes nicht geſtatten wolte, nach ihrer Hehdniſchen
WorEltern Gebrauch, beſagten Fluß ein Opffer zu bringen, alſo iſt es auch
leider noch an vielen Orten unter denen Chriſten bewandt, daß ſie, wie dvrt
Gott bey den Propheten Jeremig Cap. 2. v. 13. klagt; Jhn als die le

bendi
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bendige Gvelle verlaßen, und ſich hin und wieder aus gehauene Brun
nen machen, die doch lochrig ſind und kein Waſſer geben, oder daß wirs
noch kurtzer faßen, daß ſte.ob ſie gleich der HErr mit Theurung, Krieg, Hun
ger und Peſtilentz ſchlaget, doch ſolches nicht fuhlen oder ſich darauff beſſern

wollen.Es waren aber auch unter den vor Brodt hingegebenen Vieh Rinder,
ach wie mancher armer Bauersmann und Haußler der etwan micht mehr
als ein paar Kuhe zu ſein und ſeiner Kinder Unterbalt hat, muß ſolche viel
mahls denen unbarmhertzigen Kriegern und Tribulirern vor Contribution
und Executions. Gebuhren, oder auch in theuren Zeiten vor Brod und Korn
hingeben und verkauffen, wenn hernach ſolches Geld auch alle iſt, und die
Theurung immer anhalt, ſo mochte wohl mancher wie jene Wittib zu Zar
paht ſagen: Jch gehe hin und will mir und meinen Sohn zurichten,
daß wir noch einmahl mit einander eſſen und dann ſterben, wie ſolches
mit Erſtaunen im 1. B. der Konige am 12. Cap. v. 17. zuleſen iſt, gleicher
geſtalt wurde wohl mancher Egyptier ſeine Kuhe lieber zu Milch und Butter

I an jeiner Haußhaltung nothiger

ew n Schſen, daur kein FutterSeeeeê„— —S daßvor ſie hatte, da noch ſo viel MißwachsJahre zuru ,und es an dem
ſie ihr Land auch hergeben, ja ihre Freyheit ſelbſt verpfanden und verkauffen

muſten, um nur aus der Hungers-Noth geriſſen zu werden. Als dorten
Titus Veſpaſianus nach Eroberung der Stadt Jeruſalem dem Tempel ver
brennen ließ, und die Prieſter ietzt auch ſolten niedergelabelt werden, ſolche
aber flehentlich um ihr Leben baten, erhielten ſie zur Antwort, weil ihr em
pelweg ware, ſo waren ſie auch nichts mehr auf der Welt nute man runte es——S
quch als ein gerechtes Gerichte arer welches in hoe paſſu uber dir Egy
ptier gekommaen unſehen eie eſſe ubgotter dem Ayim oder Serapim
unter der Geſtalt einenn mien, ais tien hochſten Schutz- GOtt verehrten,

Zand ungeachtet ſie ſo viel heilige Ertz Vater, und nach ihren Todt das gan
Je Jßrael 40o. Jahr bey ſich gehabt, doch von ihnen den rechten Gottesdienſt
micht annebmen oder erlernen wolten, uberdem ſo aßen ja ouch ihre Prieſter
kein Rind Fleiſch. als welches ſie vor heilig und daher die Ebraer vor einen
Greuel hieiten, weil ſelbige nicht ſowohl das Viebe huteten, (welches zwar
auch die Egnotier mit den Jhrigen thun muſten,) als ſolches auch ſchlachle

ten und aſſetn And zum Opſer brauchten, welches letztere denen Eorpliern

B2 do
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S (12) S
vornehmlich ein groſſer Greucl war, wie zu ſehen im 2. Buch Moſis am g.
v. 26 da Moſes von Pharao begehrte, daß er Jrael ſorte ziehen laſſen, ihren
GOtt ein Opffer in der Wuſtea u dringen, Pharas aber antwortete, daß
ſie ſolches Opffer in Egypten thun jolten, wor auff aber Moſes replicirte, daß
ſolches nichts taugte, dann ſie wurden nun der Egyptier ihren Oreuel
opffern und alsdann von ihnen daruber geſteiniget werden, wir be
mercken hieraus abermahls wie elende ohnmachtige Gotter der Heyden ih—
re Gotzen je und allewege geweſen ſeyn daß ein Ochs den andern nicht bat
befreyen konnen, daß ſolcher nicht hatte vor Brodt muffen hingegehen wer
den, und wer weiß ob nicht auch Joſeph von ſolchen Vieh hernach einen Theil
an die benachbarte Nationes zur Erſparrung des Futters verkaufft, und das
dafur erloſte Geld ebenfalls (wie etwann mit denen Pfeeden und Schafen
geſchehen,) in des Pharaonis Cammereh gebracht, welches man einiger maſ
ſen daraus ſchlußen mochte, weil ob ſchon damahls die Theurung weit und
breit, auch in die umliegende Lander, als z. E. biß in Meſopotamien ſich er
ſtrecket, doch vielleicht in ſolchen frembden Landern nach der Natur ihres Cli-
matis noch Regen gefallen, und dadurch etwas Gras zur Viehe-Weyde

.mag gewachſen ſeyn, welches aber von Egypten deſſen Boden anders nichts

als durch Ub get, und faſtniemahls ode chlgu pireſinnirenA



S (iz) dmuß ins Manl legen, wenn ſie nicht zu dir wollen, hier hat der Hunger
ſo wohl die Eſel als die Herren der Eſel getrieben, daß ſie nach Joſephs ſeinen
Proviant-und VorrathsScheunen haben hingehen muſſen, es hieße nicht
mehr: Ein Ochs kennet ſeinen Herrn und ein Eſel die Krippe ſeines
Herrn Eſaia. am 1. v. 3. dann es war in ſolchen weder zubeißen noch zu—
brechen, dannenhero muſten beydes die Egyptier als ihre Eſel frembdr Nah
rung ſuchen, und jene noch darzu froh ſeyn, daß ſie noch im Tauſch vor ihre
Eſets, Brod-Korn bekommen kunten, und daß es ihnen nicht wie dorten denen

Einwohnern zu Samaria im 2. Buch der Konige am 6 v. 25. ergieng, wel
che in ſo groſſe Hungers Noth gerathen, daß auch ein elender Eſels-Kopff
achtzig Sulberlinge und ein Viertel Kab-Tauben Miſt funff Silberlinge ge
gorten, daß aber Joſeph ſolche Eſel gleichfalls entweder auff die Koniglichen
Vorwercke, oder unter die Egyptier ſelbſt gegen einen gewiſſen jahrlichen Zins
werde wieder vertheilt, oder auch ſolche an frembde Leute die nach Egypten
Land umb Getreyd zu kauffen zu Fuß gelauffen und hernach ſolches auff dar
zu erkaufften Eſeln wieder weggefuhret, werde verkauffet haben, daran iſt

kein Zweiffel

unſern Herrn dann nur unierteeemer ns unſer Feld, v. 19. war
umb laſſeſt du uns furdni  nſereFeld, kauffe uns und

Zur gand umbs Brodt, daß wir und unſer Cand Leibeigen ſeyn,
ĩ Pharao, gieb uns Saamen, daß witr leben, und nicht ſterben,

und das Feld nicht verwuſte, v. 2o. Alſo kauffte Joſeph dem Pha—
rao das gantze Egypten denn die Egyptier verkaufften ein jegli
cher ſeinen Acker, denn die Theurung war zu ſtarck uber ſie, und ward
alſo das Land Pharao eigen, ausgenommen 22. det Prieſter Feld
bas kauſfte exicht, denn es war von Pharao fur die Prieſter ver
ordnet, daß fie ſich nahren ſolten, von dem Benannten das er. hnen

Bz3 ge—



S (i14) S
getgeben hatte, darumb durfften ſie ihr Feld nicht verkauffen.
über dieſen jetzt erzehlten Tert machen nun die Commentatores als Merce-

dings ubereinkommend utworten,
daß Joſeph nicht Aun. etiſſtonenoder angedrohete Gewa r, und mit

E

w

gutem Bedacht dieſen Contract von Erkauffung ihrer Felder, und die Beſi
tzer deroſelben, alle dem kharaoni Leibeigen zu machen, eingegangen habe,
dann einmahl wann er ſolches nicht getban, ſo hatten ſte entweder auff
ruhriſch werden, die hin und wieder auffgerichtete Korn-Hauſer plundern,
oder da innen ſolches durch die dabey etwan geſtellte Wacht iware verhin
dert worben, vor Hunger ſterben, oder zum Land hinaus lauffen, und ſich
anderwerts haußlich niederlaſſen mogen, was ware aber in dieſen dreyen
Fallen der Konigl. Cammer damit gedient geweſen, ein Land ohne Unter
thanen zu haben, die folches bauen, und auslandiſcher Gewalt wiederſte
hen, auch durch ihren Fleiß, Hauſg- Wirthſchafft, und Contributiones,
den Koniglichen Staat und deſſen Ausgaben unterhalten konten, ware
nicht das kand daruber gar zur Einode. und endlich zur Behauſung wilder
Tvhiere worden, ſtehet nicht eines Koniges ſeine Macht in der Menge ſeines

Volcks.
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Wolcks, voder da Herr Omnis den Meiſter geſpielet, und Thatlichkeit
wieder die Konigl. KornHauſer verübet hatte, ware nicht ſolches ebenfalls
dem Lande zum Verderben gerathen, das Commereium mit denen Auslan—

cher geſtalt eine gantze neue
Einrichtung dee Lande ter  eggetegeſcheben, und ſſelbige hinfuhro
dem Dominio directo nach, alle dem Pharaoni zugehoöret, welche er hernach

4 es

5

einige Felonie oder Untreu begangen hatten, mit ſo viel gröſffirn Recht,
und ohne writlaufftigen kratennu Úνννα ebns-Curia ihres neuenÊ

LehnGuths waren verluſtig tten ee  po ber jedoch merckwurdig
daß der Prieſter ihrer Feloer, Joſepb ſich nicht angemaßet, oder ſelbige ge

J

nicht die hochſtc Vivih erfordert, jederzeit und dey allen moraten Voidern
J l nali.

—E—
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inalienables geweſen ſeyn, zwar meynen ihrer viel, es wurden hier keine
Prieſter, ſondern Hoff-Bediente, AmtLeute, oder andere Miniſtri des
Koniges darunter verſtanden, weil das Hebraiſche Wort beydes bedeute,
dahero es auch kiſcator alſo uberſetzet hat: Nur allein das Feld der
AmtLeute kauffte er nicht, dann es roar denen Amt Leuten jeden
ſein beſcheiden Theil von Pharao zugeeignet worden c. Wir kon
nen aber mit Luthero dabey bleiben, daß von Prieſtern allhier geredet wer
de, zumahl da es der Chaldaiſche Uberſetzer auch alſo giebet, doch durffen
wir nicht meynen, daß die Prieſter bey denen Egyptiern lauter ungelehrte
Monche, oder faule Bruder geweſen, ſondern es waren gelehrte Manner

unter ihnen, die vor andern die freye Kunſte getrieben, vornehmlich Arith-
n. eticam, Geometriam, Aſtronomiam, ſammt der Philoſophie. dabey ver
richteten ſie auch den GOttes, Dienſt, und giengen dem Konige mit guten
Rathſchlagen an die Hand, waren alſs nach unſerer Art zu reden Froteſ—

ſores in allen Facultaten, davor ſie auch ihr gewiſſes Einkommen, und ſon
derlich ihr Deputat an Getreyd gehabt, daß ſie ihre Aecker nicht haben ver
kauffen durffen. Eine gleiche Verſorgung der Geiſtlichkeit machte auch Ko-
mulus ſchon zu ſeiner Zeit und kurtz nach Erbauung der Stadt Rom, da er
das darzu gehorige Land in drey Theile eineneilte/ deſſen einen Theil man zur
Pflegung des damahligen Ejn. eli andern grr Nutzen der Keuea

S

Burger zu ihren und der Jhrigen Unterhalt anwenden ſolten. In der al
publie ober den gemetnen vrν „uirαn die rrivan inud omiſche

ten Judiſchen Kepublic hatten die Leviten auſſer ihren WohnungsStadten
deren in allen 48. mit ihren Vorſtadten waren, (wie ſolchns im 4. Buch
Moſis am 35. Cap. item im Buchlein Joſua am 21. zu ſehen,) kein
Eerbtheil in dem Land Canaan, wie die andern Stamme, und alſo kein ei
gents Land noch Sand. oder ſo genanndtes PrieſterFeld, welches ſte wie
die Eghptier entweder ſelbſt hatten bauen, oder doch den Zehenden davon
erheben konnen, ſondern ſie muſten ſich von Altar nehren, und bekamen
dannenhero die Erſtlinge von allen denen Erd-und BaumFruchten,
item von der SchaffWolle, ferner den Zehenden Cheil von allen ſol
chen Fruchten, die in Judaa eingeſammlet worden, und von welchen Men
ſchen und Viehe ihre Nahrung hatten, wiewobl dieſe Sehenden hernach
wieder dreyerley Eintheilungen hatten, als da war der erſte Zehend vor
die Leviten, welchen ſie aber nicht gantz behalten durfften, ſondern davon

wieder



Scryy ewleder den zehenden Theil an die Prieſter geben muſten, der andere wurde zu
Jeruſalem in dem Tempel verzehret, und der dritte zum Vorrath auffbehal
ten, ſie bekamen auch den vierzehenden Theil von der jahrlichen Vermeh
rung der Rinder, Schafe und Ziegen, ingleichen muſte auch jeder Jßraeliti
ſcher Haußgeſeßner, Burger und Einwohner, ſo offt er zu Hauſe Kuchen ge
backen, einen davon, oder wie etliche Ausleger wollen, den 24aſten Theil ſei
nes Teiges denen Leviten einliefern, wie ſolches alles Levit. am 27. Numet.
am 15. v. 18. item in Buch der Chroniea am 34. zu leſen iſt.

In der erſten Chriſtlichen Kirchen hatten die Chriſten mit ihren Prie
ſtern alle Guter unter ſich gemein, da war niemand arm, niemand reich
unter ihnen, jeder hatte gleiches Recht zu ſeinem Unterhalt, allein die an—
wachſende Menge, und das Mißtrauen zu GOtt, veranderte bald dieſe Ge
meinſchafft, alſo daß jedem das Eigenthum ſeiner Guter beſonders gelaſ—
ſen, und nur zweyerley Sammlungen zu machen beliebet worden, nehm
lich Eine vor die Lehrer oder Prieſters, die Andere vor die Armen, zu beyden
gaben die Chriſten freywillig, nicht eben in der Abſicht, diihnen GOttes

en waun etwan der Lehrer arm

das Geld aus der erſten SammlungsCaſſa genommen, und erwarb ihme
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gegen umnſo biel ſtarcker (damit es jenes ubertragen moge,) beleget wirdent
Wir gehen aber weiter und erſchem auch ferner, wie Joſeph nach dem er

ſol



S (a9) Sſolcher Geſtalt aller Egtptier ihre Felder und Leiber dem Pharaoni zu eigen

gekaufft das Volck in die Stadte ausgetheilet, und ihnen einen gewiſſen
Canonem (nehmlich den funfften Theil von allen ihren zu erbauenden Feld
Fruchten,) kunfftig in die Konigl. Canmer zu liefern, aufferleget habe,
die Worte hiervon ſeynd als folget, nehmlich v. 21. Und er theilte das
Volck aus in die Stadte von einem Ort Egypten biß ans andere.
v. 23- Da ſprach Joſeph zu dem Volck, ſiehe, ich habe heut gekaufft
euch, und euer Feld, dem Pharao, ſehet da habt iht Saamen, und
beſaet das Feld. v. 24. Von dem Getreyd ſolt ihr den funfften Pha-
rao geben, vier Theile ſollen euer ſeyn, zu beſuen das Feld zu eurer
Speiſe, und fur euer Hauß und Kinder. v. 25. Sie ſprachen, laß
uns nur leben, und Gnade fur unſern cherrn finden, wir wollen gern
Iharao Leibeigen ſeyn.

Aus dieſen Worten kommt uns nun gleich zu betrachten vor 1. die
Leibeigenſchafft, in welcher die ſonſt frehe Eayptier verfallen, und was eine
Leibeigenſchafft aufff wie dieſelbe gewiſſer maßen unterſchie
dert ſe  ——eedie Stadte und die muthMe

zur kunfftigen Beſaung der! Aecker. 4. Der beſtimmte Canon von den funff
moßliche Urſachen folch errneunn as Austhenlen des Sagmens,

ten Theil ihres kunfftigen Zuwachſes, und endlich 5. die Willigkeit des
Volcks, ſolches alles uber ſich ergehen zu laſſen.

Das Erſte nehmlich die Leibeigenſchafft, und deroſelben Natur und Un—
terſcheid betreffend, ſo werden eiliche zu Leibeigenen Knechten durch ihre Ges

fangennehmung in Krieg, und zwar in einen ſolchen, der zwiſchen Chriſten
und Unalaubigen, als Heyden oder Mahometanern gefuhret wird, da wir
zum offtern ſehen, wie dere —αtn Chriſtliche Lander einfallt,
und einen Streif in ſolche hüt, vierrnnrnd rine Chriſten mit ſich als Scla— ν  νν e
ven in harte Gefangenſchafft weaſchlebpe, dergleichen ihnen auch wann ſol—

cheBarbarn wieder in Chriſtliche Hande verfallen, wiederfahtet, alſo daß
man ſie ebenfalls wie ſie denen Unſrigen thun, in Ketten und Banden leget,
und hernncch zu ſchwerer Arbeit anhalt, jedoch bey weiten ſo Tyranniſch nicht
mit ihnenunmbgehet, als ſie ihrer Seits mit gefangenen Chriſten thun, weil
das Chriſieruhum eine ſolche Barbarey (ſonderlich wann man ſolche unalugt

imnnliche Menſchennachdem man ihnen einmahl das Leben geſchenckt, kal ni—
ger Weiſe todtelt Wolte,) gantz und gar nicht zulaſſet, welches abtt ep de

C 2 nen



S (20).nen Barbaren ſo genau nicht genommen wird, als die ſich das Jus Vitæ
Recis uber ihre Sclaven niemahls nehmen laſſen. Die andere Sorte ſolcher
keibeigenen ſeynd die vor Geld erkauffte als mit denen Mohren geſchiehet
welche bey Tauſenden an denen Atfrisaniſchen Kuſten auffgekaufft und nach
Ameriea uber Cumb daſelbſt in denen Plantagen oder Bergwercken zu arbei
ten /j) gefuhret werden, der Tartarn und Turcken ihre Streifereyen in dem
Fonto Euxino, und auff der Caſpiſchen See ſeynd bekannt, und wie viel
Chriſten und Chriſten-Kinder ſie aus Georgien, Mingrelien, und andern da
ſelbſt angrantzenden Landern wegrauben, auch wohl von ihren Eltern oder
Freunden ſelbſt kauffen, und ſelbige hernach nach Conſtantinopel als Leibei—
gene, und zwar unter andern auch in das Turckiſche Serail wieder verkauf
fen. Die dritte Art der Leibeigenen ſeynd diejenige, welche ihrer Miſſetha
ten wegen auf die Galeen, oder audere wige Gefaugniße, in welcher ſie
Achwere Arbeit thun muſſen, derdamint werdem item die welche Schulden
halber, eines andern Leibeigene Knechte werden, davon im 2. Buch der Ko

Knechten verkauffen, damit ue nucht Hüt nerhen imogen. Zu dieſer letz
J Stern Art muchte man un νννναα.man nicht: viel—

mehr gwicheit einer gant erdeũu Ekffect unſ esneirioen n ee e

Nationen ſchon was anders;/ as wulcheli nur ſolcht Onera· horveuen, auff

gele
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Tiſeitihuitivrcrrirjo tot o etung des erſten ſind ſte dem Herrn alle Ehrerbietung ſchuldig, ſie dorffen
wirder ihn keine Ehrenruhrige Klage anſtellen, muſſen ihme allen geziemen
den Gehorfam und.richtige Præſtation desjenigen leiſten, was ſie zu  geben

Ñ ê νju utriſ jeyte fer ugar ineareerirt, dunffen Bewilligung den Hof oder das
Lund und BaurenGfüt ſo ſie bewohnen, micht verlaffen, indem ſie gleichſam
iſe Portion ſolches Hofes ieyn, und vor unbeweglich gehalten werden,
Moevn va. Dec. G9. wann ſie fluchtlg werden, ſo kan der EigenthumsHert ſie
verfolggen/ ergreiffen, zur Hafft bringen, und in Bande und Eiſen werffen,
auch ſie Rerrediis Petitoriis und Poſſeſſoriis von andern die ſie etwan hauſen
und hogein avieder abfordern, er kan ſie auch ſamt den Hof den ſie beſitzen,

verbfandetrnrttneniren/ ſie ſind ichuidig die angeſetzte FrohnDienſte,
queh Zins. Geldlusgaben, ſammt, denen ubrigen leritantlis

C 3 utnwero

ee Derbrechens wegen gezuchtiget, oder

9
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anwerwegerlich abzufuhren, durffen auch die ihnen übergebene Hoſe nicht
vtrakeniren oder verpfanden, nach ihrem Tode gebuhret auch ihrem Herrn
eine Erb-Portion oder etwas gewiſſes von ihren Gutern, welches bey uns in
Teutſchiand das Ceauenecht heiſſet, und zwar wann es das beſte Siück
Vieh iſt, der Hauptgall, wann aber das beſte Kleid dem Herrn zuſtehet,
ein Gewand-Fall genennet wird.

Dieſen ietzt beſcheiebenen aus vermiſchten Conditionibus beſtehenden
Leib-Eigenen konnen wir unſere Egyptier gieich ſchatzen, daun als ſie aus
Hu iger getrieben, ſich uad ihre Guter dem Pharaoni zu eigen ubergeden hat
ten bekamen ſie ſolche zwar wieder jedoch nicht mehr als ihr Eigenthum, ſon
dern als nun nehro Konigl. Cammer Guter, welche ihnen Pachts. Weiß
(alſo daß ſie ale onera ſowohl perfonalia als realia davon jahrlich præliiren
ſolten) ubergeben worden, wie ihnen dann gleich auch das funffte Korn da
von zu geben von Joſeph aufferleget wurde, welcher darinnen als ein kluger
Regieruags und CammerRath gehaundelt hat, der /ob gleich nunmehro
die Sieben Theurungs Jahr zu Ende giengen, und die fruchtbaren wieder
ſich eininden ſolten, doch auf kunfftige mogliche contigentia, oder vielmehr
auf die Pflicht eines guten Regentens bedacht war, und zjahrlichen auf eins
ſo viel Zinß-Getreyd aufſchittt t s ſ jen abermahligen1

Theurung mochte nothig onnge berna tnslberfluß daeen un
nothia a

Ennſinne  νrfret, auch zugleich den Grund zu denen unzehlbaren Schatzen geleget haben,

welche hernach die folgende Egyptiſche Konige nah und nach dergeſtalt ver—
mehret, daß ſte auch wie aus den andern Buch Moſis Cap. J. v. 11. zu erſe
hen, gantze Stadte nehmlich Pithon und Kaemles darzu aptiren muſſen umb
ihre Schatz Hauſer darinn anzulegen.

Eiue andere 8pecies des Dominii ſapremi directi welehe Pharao uberdieſe ſeine neue Lehns/ und Leibeigene Leute hatte, war auch dieſe, daß Jo—

ſeph das nunmehro erkauffte Volck nach ſeinem Belieben in die Stadte hin
und wieder vertheilte und zwar zerſtreuet von einen Ort Eghptens biß ans an
dere, wobey dann nicht unbillig gefraget wird, warumb Joſeph dieſe Ver
theilung und Transloeation vorgenotjmen habe, die Antwort mochte ſeyn,
daß er erſtlich als ein weiſer Regent vey dem der Geiſt GOttes wohnete,
nachdem er zuvor das gautze Land Egypten. durchzogen, und umb: deſthn Zu

2 ſtand9
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ſtand ſich wohl erkundiaet, auch vermuthlich verſtandige HaußWirthe zu
Rathe gezogen hatte, hin und wieder gefunden wie theils Burger ſich beſſer
auffs Land, theils Land-Leute hingegen ſich beßer zu Burgerlichen Negociis,
als den Feldund AckerBau ſchickten, dahero er jeden ſeinen Naturell und
Inclination nach zu ſetzen, ſich befließen hat, alſo ſeynd einige Leute mehr zur
ViebZucht, wie dort die Kinder Jhrael ihren eigenen Geſtandniß nach,
Geo. 27. v. z. geneigt, und taugen dannenhero in ſolche Lander oder Diſtri-
ctus die wie Goſen gute Viehe-Weydoen haben, andere hingegen wie die
Egyptier die die Connmoditak des Nil. Flußes hatten, hielten mehr auff den
Acker-und Korn-Bau, wie dann dergleichen Profeſſionen ſchon in Abel und
Cain unterſchieden geweſen, noch andere geben gute Wintzers und Wein
Gartners, andere hingegen Planteurs in allerhand Vegetabilibus, item
Bergleute und Manufacturirs in ſolchen Dingen ab, welche eines Landes ſein
Commercium in llor und AUuffnehmen bringen konnen, wiewobhl hernach

liches Policey- unrng Aun billich von allen klugen Regen-

ten ſolte imitiret werden, ſo aber iſt biß hieher an unterſchiedlichen Orten we
nig darauff reflectiret worden, ob ein Ore gekrummelt voll an Volck, und
darunter an vielen Mußiggangern ſtecke die mehrentheils wohl und ſplendide
leben wollen, und hierzu die Quinteſſenee und den Nervum aus den platten

Lande ziehen, und dieſes hingegen je langer je mehr von Geld und Volck enl
bloſet werde, oder ob beydes die groſſen Haupt als kleinen Land-Stabke
Flecken und Dorffer durchgehendse mit arbeitſamen Leuten beſetzet ſey die

ſich
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Nuh redlich aekren, keinen Fuß breit Erde unbebauet laſſen, und im Fall der
Noth mit Getd und Mannſchafft ihren Landes-Herren an die Hand zu ge
hen geruſtet ſehn mogen. Eben wie man auch die groſſe Menge der ſtadiren
den Jugend (davbon doch kaum der dritte Theil ihre Studia ſtch und dem Va
terLande zum beſten rechtſchaffen ausfuhren, einſchrancken, und dafur die
„Helffte  ſolcher ubel unterrichteten Leute, denen Handwerckern und andern
nutzlichen krokeſſionen zuſchicken ſolte, damit ſolche an Lehrlingen und Ge
ſellen keinen Mangel leiden, und auch die Anzahl. dieſer Arth Mußiggänger
ain etwas bermindert werden moge.

dern, zu vertheilen geweſen ſehn, daß der kluge Regent Joſeph befurchtet, u

ſie mochten (wann ſie hinfuhro nur als PachtBauren, an ſtatt da ſie zu

n ,n  à« n 4— Q m A

bracht, auffgerichtet worden, dann es ſey, daß diejenige Lander und Stadte

wo ſie, und noch lang vor zihnen die Fhœnicier, nach der Zeit aber die
Teutſche und Gallier, ihre Colonien hingeſetzet, durch. Keieg und Peſt von
Volcke erſchopffet oder auch auff ande e Weſ de, Velch Nyl r ete an o und ahErungs lon gemachet worden, oder daß man wit die Agrippina wegen des

Wii
J

leſitiung

guten nBaues zu Colln am Rhein, oder wie die Europaiſche Ste
Puiſſancer der Handlung wegen:in Aſia, Africa und Ameriea, anſehnliche
Comptoire:und Colonen angerichtet, ingleichen doß man auth wie die loll.
Soeietæt de. propaganda Ade, in Engeland die Fortpflantzung der Chriſtli

cbh Flitdf Nen ie gion un er enen Barbariſchen Volckern in Abſicht gehabt, ſo
J iſt doch. auch vielfaltig darbey dahin rellectiret worden, umb durch Aus

ſendung ſo vieler. hundert oder tauſend Leute. und Familien, ein allzu Volck-
reiches Land in etwas von. dor Menge ſeiner Einwohner zu erledigen, wie

man
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V  ÊtAſien, und wνννn der Macedonier ihre Pflarg Staädte

Amnen ü t I  hcccce ire
 a

J
c

e aãüberwun  —α“«œαten Mehr7wieder neue eingegeben, auch zu des Romiſchen dirichẽ mebrerer Sigtmahls aus ihren alten WohnSthen weanenarunenn ihnenanu

und um die bezwungene Feinde deſto beſſer in Zaum zuhalten, hin und wie
der GrantzVeſtungen angeleget, und ſolche mit Romiſchen Soldaten beſe
tzet, aus weleben Garniſonen hernach groſfe Stadte, eben wie aus denen von

denen Chriſtlichen teutſchen Kayſern wieder die Heydniſchen Wenden und
andere dergleichen Nationen aufgerichtete GrantzOerter, groſſe Marggraff

tbumer und Landſchafften geworden ſolches iſt aus denen Romiſchen Hifto
rien bekannt, zu unſern Zeiten haben wir. bey Konigs Wilhelm IlJ. in En
geland ſtegreichen RegierungsZeiten, das, durch die Waffen bezwungene
goniareich Irrland, von ſeinen in des vertriebenen Konigs Jacobi Parthey

nen Einwohnern ziemlich evacuiren ſehen, als etliche tauſend derſel dem Jacobo nuch Franckreich gefolget, andere hingegen bey gan

tzen Reguntutern Sr. Kapſ. Mapjeſtat nach Ungarn gegen dem Erbfeind zu
geſchicket undherlaſſen worden. Vielmahls proſitirer auch groſſe Poten
taten und Kerriquen von ſolchen Wertheilungen und Preſſuren auslond

1a

ſcher Volcker alinn ſie ſolche willig bey ſich auffnehmen, und ihnen go viel

D und
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und noch wohl mehr Sand und Land einraumen, als ihnen anderwarts
genommen worden, oder wegen Religions Verfolgung entgangen iſt, die
Plaltz am Rhein kan diees letztern Punets wegen an denen bedrangten kro-
teſtanten und an ſo vieltauſend dabon emigrirten, in Engeland, Holland und
einigen teutſchen kandern willig aufgenommenen Familien, ein augenſchein
liches Exempel aufweiſen, dem dermahlen in hohen Flor ſtehenden
Rußland ſeynd ſeine, aus denen bey kultawa geſchlagenen und
gefangenen Schweden, in Siberien und anderwarts aufgerichteten
Colonien, wohl zu ſtatten gekommen, des groſſen Vortheils zu ge
ſchweigen, den ſo viel Europaiſche Reiche und Lander, durch die Frantzoſiſche
Perſecution der Reformirten und deroſelben Ausweichung gezogen haben.

Der dritte Punct halt in ſich das Joſephiniſche Austheilen des Saa—
mens zu der neuen AusSaat, auf die, nach rvollbrachten Sieben theuren
Jahren, nunmehro wieder bevorſtehende ſruchtbaye  ader tunrwenigſten
nach den Lauff der Natur und veronn rer eißung Gen. l. 22. (daß

 2——

Halm aufdenen Eagyptiſchen Lieckern gewathſen oder zur Reiffe gedichen iſt.
Wann demnach GOtt dur uvar aun  aνν und aus Waſſera— 4  4

ſaame, und fruchtbare Baume, da ein ieder nach ſeiner Art Frucht trageund

uet Almachts Wort, din Erde aufgehen ließ Graß und Kraukſdas ſich be

ſeinen eigenen Saamen bey ſich habe, nicht mehr anders ala vermittelſt der
Aatur und deroſelben Lauff eperret, und ialſo cine die in die Erde gemorfr
fene Saat, kein Korn hervor komnmenkan; cioriſh ee uch bilig daß kluge
HoußWater deſſen allezeit ſo viel uübrig behattru?, als zu Beſaung ihrer
Felber wthig in, ſolches gab nun Joſeph denen Eghpliern unſonſt demn da
ſie einmahl des Pharaonis Lebn und Pachtja Leibeigenerkente waren, ſo
war auch ihren Herkn darau gelegen, daß ſolche eonſerviret bieiben mochten,
wobey man dann zmeiffetanhne wird fleißig achtrrgegeben haben, daß jeder
ſolcher neuen PachtLeutt ſeinen/ihme intgieſer oderjener Egyptiſchen Pro
vintz eingegebenen Acker, und das darm eenöthigte  Saate Korn fein Hauß5J

wirthlich gebrauchte, wie es des Joſenhs Wille und der in Eghpten Landege
wohnlichen Pflege ihrer Aecker gemnaß geweſeniſt, da man inſonderhert auch

5* S um
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um diejenigen Felder welche der NilFluß ihrer Situation wegen nicht gantz
uberſchwemmen konnen, Graben fuhren, und in ſolche das Nil-Waſſer hat
einleiten muſſen, von welchen hernach die Felder gewaſſert und fruchtbar ge
machet worden, daß alſo das vertheilte Volck ſchon ſeine Arbeit wird ge
funden haben, welches denn auch nicht mehr als billig iſt, weil keine Mußig
ganger in den gemeinen Weſen zu dulden ſeyn, demſelten auch deran gelegen
iſt, daß tin irder der ein Feld oder Acker/ein Land oder ander Gut beſitzei, del
ſelbigen nicht mißbrauche, oder ſolches gar negligire, wie dann in dieſen Stuck
die alten Romer gar genau acht gegeben, daß wann nur ein Landmann ein
wenig ſeiner Haußhaltung und Ackerbau nachlaßig vorgeſtanden, ſelbiger
gleich daruber beſprochen, undgeſtalten Sachen nach in Straffgensmmen
worden; ja ſo gar ein Romiſcher Ritter deſſen Pferd nicht immerfort wohlge
maſtet ausſahe, wurde dafur als ein ſorgloſer Hauß Vater taxiret und an
geſchrieben, vud. Aul. Geil. lib. a. Noct. Attic. Cap. 12. 20.

Es kommt aber ferner bey dem Austheilen des Egyptiſchen Saat
Kerns zu erinnern vor, erſtlich datzein Landsoder Guts-Herr deſſen allezeit
ſo viel in Vorrath hbenr  eertocen, beyn erlittenen-46.

Se S Jmit auszuhelffen nothig iſt welches geſchehen kan menu enan ve
BrandSchaden, Raub vo u nenunns Uſitheuren Zeit oa

Einkunfften deſſelben m tPracht, unnutzen Reiſen und Kleidungen, mit Spie

E—wirthlich leben, und ſonderlich der Deſttzer eines LandGuths nichtt die meiſte

ν.  νt mir. 2

joutiſi cuus Vi  Drrore eſtarckſten reaieret hat, am meiſten wiederſprochen worden, ſo hat GHtt mit
Kriea und Pejt das Deeiſum gegeben, daß nehmlich die Helffte foicher at

men Scrlaben ausgeſtorben, die andere Helffte nebſt ihren Plackern ünd

Da Cri
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Eelbulirern von Hauß und Hof durch die Feinde, Krieg und Huuger ver
jaget worden, und alſo ein ſo: Himmelfchrerendes Haußhalten mit denen
armen Bauers Leuten ein merekliches und erſchrockliches Ende genommen,
daß es alſo viel beſſer ware, tnan behielte zwar das zuvor erwehnte Recht in
Homines proprios vder ſeine Erbeigene keute und Unterthanen, biß auff ei
nen geiviſſen Nexum bey, daß ſie nehmlich wann ſie ihre Frepheit haben wol
ten, ſich vor ein gewiſſes Geld loßkauffen konten item daß ſie wie in der
Pfaltz gebrauchlich jahrlich tin Gewiſſes als Wildgangeerlegen, oder ſo

ſiie wegniehen wolten, einen andern tuchtigen Mann und Familiam wieder
an ihre Stelle ſchaffen, und ein gewiſſes Abzugs-Gelds bezahlen muſten.
hingegen aber dieſe dermahlen mit Hof und FrohnDienſten ſo ſehr be
ſchwerte Leute in des Ampts oder EdolHofs Felder vertheilte, ſolche ihnen zu
einen gewiſſen jahrlichen Pacht zui uge, nich nur gewiſſe Hof uud Frohn
Dienſte ſo wohl mit der Hand als uun iſburbehielte. und ſte irubrigen
mitdem was nuninehre gleichſannitt Pacht ihr eige iſt/ ſo ſchalten und

mu Ê,

elrh dcnſtrengen Hertlchafft als ihren Eghptiſcher dohnVogten aneſtehen muſ
ſen,) nitht geſchnnerire Hunbſertigkeiten würden ſich von Tag zu Tag der
t Aν úν

Vut vor ſich zu bringen ſich bemuheten, da ſie wiſſen daß ſolches ihken offt ům
ritnier geringen Urſache willen, wo nichkbep ihren Leben, doch denen hrigen

S— nach



S (29)nach ihren Todt weggenomunn wird, ſolche quafifreye Bauren wůrden auch

das Land beſſer bauen, und was noch davon brauchbar zu machen, beſſer als
ihre Junckern uberſehen, folglich hierdurch die Intraden ihrer Eigentbums
Herren vermehren, ihren Ackerban auch ſo einrichten, daß ſie nicht allein da
von ſelbſt wohl.leben, der Obrig und Geiſtligkeit ihren Zehenden geben, denn
Uberſchundavon perkauffen, und  ſo viel Borrath von einem Jahr zum an
dern an SaatKorn ubrig dehalten konnten, daß der Guts-Herr deßfalls
unbekummert: ſeyn durffe, ſo viel als auren Hauſer und Scheunnen( welche
alsdann auch in beßern Bau kommen wurden) ſich in einen ſolchen Ambt
oder Territorio finden, ſo viel kleine Proviant-Magazins wurde man neben de
nen groſſen im Land zehlen konnen, und da dermahlen in groſſen Landern in
welthen noch unchriſtlicher und unbilliger Weiſe die Leibeigenſchafft regiertt,

viel Diſtrickus zu gantzon und mehr Meilen lang unbebauet liegen, auch
offt auff halbe oder guntze Tage-Reiſen kein rechtſchaffenes Dorff, in wel
chen ein Reiſender logiren kan, zu finden iſt, ſo wurden ſolche durch die,

and etwan anditenn  reccte und verfolgte Exu-
Janten, bald mit hau

Ee—

ſten Landes-Herrn wurde auch wie in Schweden geſwiehet, die Beqbemneue und nutzliche pFlia g

lichkeit dadurch zuwachſen, eine ſo viel groſſere Anzahl Reuterey bey denen
Bauren zu unterhalten, ;hierdurch aber ſelbſt den Numerum ſeiner ſtreitba
ren Unterthanen zu vermehrru; die inn Fall der Noth bor und nicht wieder

Achnſtritken, wie dieſes lehztere in ſo vielen blutigen BaurenKriegen geſche
ven, dadie armen mit Frohn Dienſten, Leibeigenſchafft und andern bar
ten Tribulationibur, biß auffs Blut augeſogene Bauren wohl endlich ae-
Perat werden, und ſich entweder durch die Waffen Linderung ihrer Scla
werer, oder doch durch den Todt das Ende ihres elenden Lebens ſchaffen
emnuſſen, woben jedoch niemand gedeucken darff, daß durch ſolche Freyheits
Ettheilung der Unterthanen ihre Pflicht, welche ſie ihren Lehn, Guts, und
ElgetnthumsHerrn angebobrner maſſen ſchuldig ſeyn, auffgehoben werde—
ſondern es verbleibt demſelben nach als vor die Civil. und Criminal. Juri:-
diction, in ſo weit ſelbige bey dem Gut hergebracht iſt, uber dieſelbe, un
wie jetzt einemlagiſtrat ſolche in ſeinen Stadten uber die Burger vrun,/

Ds3 Din
ſie wurden ſich quch von andern ihren vorigen Stand anhangig gemetenen



S (30) 9Dingen nicht entſchutten konnen, als da iſt die Oberberrliche Macht uber

ſolche Hauß-Wirthe, die augenſcheinlich ibren Erb-Pacht oder Bauren
Hof nicht wohl vorſtunden, daß man ſolche, wann ſie nach vorhergegan
gener Warnung ſich nicht beſſerten, daraus ſetzte, und Hauß und Feld ei
nen andern eingebe, welcher beſſer wirthſchafftete, auſſer dieſen aber muſte
dem Guts-Herrn nicht erlaubt ſeyn, einen Unterthanen, der GOtt und
ihme ſeine kræſtanda præſtirte, und ſich auch ſonſt erbar und Chriſtlich
aufffuhrte, daraus zu ſetzen, und ſoiches einem andern der etwan mehr
geben wolte, (dem Gottlichen Geſrtzen zuwieder,) einzuräaumen,
wie ſolches leider gar offt an ſolchen Orten ivo dergleichen Leibeigenſchafften
noch in Schwang gehen, geſchiehet, weil ſonſt niemand hey ſeinen mit ſauren
Schweiß erworbenen Gut wurde ſicher ſeyn, und folglich der durch Auffhebung
der Leib. Eigenſchafft intendirte Zweck gantz nicht erreichetiwetden, und was
etwan der Rationum und Bewealnnnue vryr ſehtmochten welche vor die
Aufhebung der LeibEitzenſchant en unter welchen vornehmlich der ſich

e AÊ

ſodann wieder einfindende Segen GOttes, und die Abwendung der Straffe
uber ſolche Lander, in weichen bißhieher die Leibeigene Menſchen dem Bieh—
gleich geſchutzet worden, temdie peßere Erziehung der Kinder in den Chriſteu

thun billig zu zehlen iſt  het  t: ilAn LandsOecono-

D7 75 Sahin der haraoniſchen Cammer eutrichten ſolten und welcher wie aus den

vrder runnremgorne, welches die hin und wieder vertheinte Eghptier runfftig

26ſten Vers zu erſehen, biß auf dieſen Tug, das iſtietlicn hundert Jahr lang
gedauret hat, biß niehntlich Eghptenkand unter. frenkde Bothmaßigkeit.ge
kommen, und endlich gar zur Romiſchen Provintzagemachet worden, daß aber

dieſer vnntn oder beſtimmte Abgab des funfften Korns, da ſonſt nur der Zehen
de gennnerrrn, etwas hart ſeyiſt leichtlirh zurrmeßen alleimas heiſtavie
jener ſiegende gelnn hrrr.zu denen Romern ſatzte, da er ſein Schwerd noch
nauff die WaagSchale legtez und ſich ſolches uber die ſchon zugewogene
groffen Summen Ranzion- Gulder, auch noch mit Geld. auffwiegen ließ Va
victis, wehe denen Uberwundenen, ſie waren einmahl in Joſephs Ge
walt, und muſten ſich alſo von ihten Ethalter ſolche Geſetze vorſchreiben laſſen,
wie er ſelber wolte, und es ſeines Tonlges lutereſſe am oanvenableſten.cbe
fand, hier dencke aber niemand, daß er ihnen. dadurch zu vlel gethan?. denn

wunn



iiir S (z) Swann man die uberaus groſſe Fruchtbarkeit Eghpten-kandes betrachtet, wel-
che vermuthlich GOtt nach uberſtandenen theuren Jahren, auch zum Theil
umb ſeines in Egnpten wohnenden auserwehlten Volcks der Kinder Jſtael
willen, (damit ſolche weil ſie ſich taglich ungemein mehteten, auch ſatt zu
eſſen haben. mochten, uber den ſonſt gewohnlich eingeerndten Quanto reich
lich vermehret hal;, alſo daß ein Korn vielfaltige Frucht getragen, ſo haben
die. Eghptier ſchon das funffte Theil davon geben, und ſolchen Zins auch
leichtlich verſchmertzen konnen, indem ihnen doch noch geuug zu ihren Brodt
und Saar-Korn ubergeblieben uber dem ſo hat ſich ſolcher funffte Theil
auch nur auff. das Getreyde, und nicht auf andere Legumina, Krauter, Zwie
bein und Knoblauch erſtrecket, deren die Eghptier als ihre liebſte Speiſe ei
ne groſſe Menge gehabt, und welche ebenfalls nach denen 7. theuren Jah
ren, hauffiger als zuvor wieder hervor gekomm'n ſeyn.

Endlich ſo kommt auch die Wüligkeit des Volcks, dergleichen
Aufflagen uber ſich ernehe l ſſen und gleichſam noch Danck
darzu zu  ſagen, zu betrachten v nach dem
gemeinen Sprihwon ſann en Spiel

EEIEIII=———Willeuniemand ſeine Hand oder einen  Fuß. in EavvlenLand regen ſolte/
ubel ausgedentet worden ſehn, aberor raa aues oieſes was denen

ül

Eghptiern deßfaus begegnete, voch eine Wurckung von den auff ihren Uhr

Elter.Vater den gottloſen Cham, Noaehi Sohn ruhenden Fluh, welchen
ſein Vater auff ihn geleget hatte, daß er ein Knetht aller Knechte unter ſei
nen Brudern ſeyn ſolte von dieſes Chams Sohn Mizraim, ſtammten die
S pprier ber, gleich wle von Chus, demrſtgel ohrnen, die Mohrenund Ara

æs. alles Sclaviſche und Kuechtiſche Gemuther ſeyn. wie-danu auch

aus dieſer Aatiog mehr als von keiner agdern in der Welt, Ktgechte u
Adnũd hlegnit hatien wir kurhlich die Joſephiriſche Vorſhligttt nnieSclaprn gernihen werden.

auch
13



S(32) J

auch deſſen Cameraliſche und politiſche Staals-Klugheit in denen Sieben
fruchtbaren, und Sieben unfruchibaten Jahten Gaopten-Ländes geſehen,
wir wollen nunmehro die in dieſer Erzehlu ig vorkonmende natzliche Regeln
(wie nehmlich ein Land oder Stadt geaenbeſorgliche theure und Mißwachs
Zeiten, mit zubnglichen Proviant zu verſehen ſey,) kurkiich wiederhoblen,
und denenſelben hernach noch einige andere eben zu dieſen Zwecke diegende,
und aus der HaußhaltungsKunſt, wie auch aus guter Land-und Stadt«
Policey, voraus aber von denen Commerciis, und deren Conſervation ge
nommene, mit beyfugen. T

Dieſemnach ſo iſt wie pag. 1o. ſchon erwehnt, die Gottesfurcht ei
nes der vornehmſten Mittel, den Gottlichen Segen und den Uberfluß an
Victualien, in einem Land zu erhalten, dann alſo lautet der darauff geſetzte
Segen im 5. Buch Moſis am 28. Capitel: Wann du der Stimme des
HErrn deines GOttes geborchen wirn dan du nalteſt und thuſt alle ſeine

Sebett ee] ti Qcui a. ükLe—eBbb Stadtund auff demticker  wih geſtgnt ndes, dein

nen haſt,) der HEvrr wird gebieten den Segen, daß er mit dir ſey in dei
a

zund die Keltern Uberfluß von Moſtund Oehl haben ſollen, ich will euch
ahre erſtatten, welche die Heuſenrecken Kafer, Geſchmeiß und Rauein groſſes Heer wargueſo ich unler euch ſchithte gefreſten haden /vnf ie

zu



S (323) qQ
jzu eſſen genug haben ſollet, und den Nahmen des HErrn elres GOltes prei
ſen, der Wunder unter euch gethan hat.

Hingegen ſo iſt der Fluch auch nicht geringer, welcher in puncto Theu

rung und Mißwachs, auff die Gottloſen und Unbußfertigen ausgeſprochen
wird, dann alſs lautet die erſchreckliche Stimme des zornigen GOttes,
uber das abtrunnige Jſrael, im 3. Buch Moſis am 26. Cap. Jch will
euren Stoltz und Haltzſtarrigkeit brechen, und will euren Himmel wie Ei—
ſen, und eure Erde wie Ertz machen, und eure Muhe und Arbeit ſoll ver—
lohren ſeyn, daß euer Land ſein Gewachs nicht gebe, und die Baume itm
Lande ihre Fruchte nicht bringen. Jch will euch den Vorrath des Brods
verderben, daß zehen Weiber ſollen euer Brod in einem Ofen backen, und
euer Brod ſoll man mit Gewicht auswagen, und wenn ihr eſſet, ſolt ihr
nicht ſatt werden, item in 5. Buch Moſis Cap. 32. Jch will alles Un
gluck uber ſie hauffen, fur Hunger ſollen ſie verſchmachten, und verzehret
werden. Und beym Propheten Joel Cap 1. v. 1o. ſeqq. wird geleſen:
Das Feld iſt verwuſtet, und der nr arcut iammerlich, das Getrevd iſt
verdorben, der Wein ſterru ναννννatico, die Acker-A alo

 u —S,—
und umb die Gerſten, daß aus der Erndteẽ auff dem Feld nichte werden kun
Leute ſehen jammerlich, und die Wein vnarrner emen nſh ben Weiten:

v. 17. Der Saame iſt unter der Erden verfaulet, die KornHuuſer ſtehen
wuſte, die Scheuren zerfallen, denn das Getreyd iſt verdorben o wie ſeuff/
tzet das Vieh, die Rinder ſebenklaglich, denn ſie haben keine Weyde, und
die Schaafe verſchmachten, welches alles, daß es von der Menſchen Unbußß
ferrigkeit herruhre, aus den aten Capitel des Propheten Amor in dieſen
Weorten zu eriehen: Jch habe euch in allen euren Stadten mußige Zahne
gegeben, und Mangel an Beodt n allen euren Orten, noch bekehret ihr
euch nicht zu mir ſpricht der HErr, auch habe ich den Regen uber euch ver
halten, biß daß noch drey Monden waren zur Erndte, und ich ließ regnen

uber eine Stadt, und NB. auf die andere ließ ich nicht regnen, (woraus
erhellet, daß wann ein fruchtbarer Regen, oder ein ſchadlicher Hagel und
WehlThan, Streiff-und Strichweiß auf ein Land und deſſen Felder falle,
daß ſelas niest von ohngefehr aus der Witterung, ſondern aus GOttes
Zulaſſtug deſchehe, durch deſſen Vorſehung, wie der Text ferner lautet.

Sein Acker beregnet, und der andere nicht beregnet wird, woruber sletttere verdorret. d ↄ. ſtehel: Jch plagte euch mit durrer Zeit, un at

E Brande
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BrandKorn, ſo fraſſfen auch die Rauppen alles, was in euren Garten,
Weinbergen, Feigen-und Oehl. Baumen wuchs, noch bekehret ibr euch
nicht zu mir, aus welchen alten klartich erhellet, daß der Menſchen Sunde
und Boßheit eint Haupt. Urſache der theuren und Mißwachs-Zeiten ſey,
es auſſert ſich aber ſolche ſonderlich (1) in Entheiligung des Sabbats,
ſ2) in llppigkeit des Lebens, und (3) in Unterdrucken der Armen.

Die Entheilictung des Sabbats contribuiret dadurch zu mancher
Theurung, weil GOtt ſolche Sunde vornehmlich mit Feuer zu ſtraffen ge
drobet hat, (dann alſo leſen wir bey dem Propheten Jeremia am 17. Eap.
v. 17. Werdet ihr mich aber nicht horen, daß ihr den Sabbath heiliget, ſo
will ich ein Feuer unter ihren Thoren anſtecken, das die Hauſer zu Jeru
ſalem verzehren, und nicht geloſchet werden ſoſt,) ſo demnach ein Land viel
faltig von unterſchiedlichen ſich hin und.wieder in denielben ereignendem
Leuer Schaden boret, durch welche umſagliche Vorrathe votr Getreyd ſo

Strane ſeyn, wie

mende klpp

en, ſich mit Bal
chanen Jo ph mmern, gedrohetworden, und endliut Iſten eben dieſtn hropheten weren Unterdrucknnee

Keutrucaound und deſſen folgenden Vreſen ens der: ror Wers des 25. Capitet
des 5. Buch Moſtsund  ſor auch viel n ee Schrifft Stellen mehr zuDas zweyte Mitrtel ein gann vor Theurung und Hunners: Rei

zu bewahren, iſt her fleißtg beſfllis nud durch alle zulngliche Zauß

wirch



S c35) QwirthſchaffesRunſte, ſonder lich aber durch eine tzure Land/ und

ügsverienen ſey, ob er reinen Saamen auff ſeinen Acker bringe, und wie zu

verlituenen daß weder Brand noch anderes Ungezieffer ins Getreyd komme.
Zu Werbutnug euersGefahr muſten auch in kleinen Stadten, alle Schen
nen vor die Eutte hinaus, in denen Dorffern aber etwas vom

Cand
Hauſe entſernet attzeleget; und nach und nach die Hauſer ourros gange

EC2



S (36) OLand durch mit Ziegeln bedecket werden, alles Ausmergeln der Aecker, da
man ihnen weder in der Brach Zeit, noch ſonſten Ruhe laſt, muſte abge
ſtellet, etwan auch die Zurichtung des Saat-Korns, daß ſolches mehr als
ſonſt, gewohnlicher maßen truge, denen LandLeuten gelehret, kein Acker
mit uberflüßigen Saamen, den er hernach nicht zur zeitigen zu bringen
tuchtig iſt, beſaet werden. Weil auch das hauffige Strohbrennen in kan
dern, welche Holtz. Mangel haden, groſſen Schaden bringet, indem dadurch
der beſte Dunger, der denen magern Feldern zu gut kommen ſolte, im Rauch
zum Schorſtein hinaus geſchicket wird, ſo muſte man auff neues Anpflan
tzen des benothigten Bauund Brenn-Holtzes, Torff-und Stein-Kohlen
graben, bedacht ſeyn, alles kleine unnutze und untuchtige Zug. und Zucht
Vieh an Pferd und Ochſen, als welehes nur viel Futter conſumiret,
und wenig Dunger machet, m un and groſſes tuchtiges dafur1

zum Hauß. und benothigten x guch zum Kelegs. Gebrguch angeſchaffet
werden, vermittelſt der Einfurr— ſchen und  urckiſchen Klee—S

beſchrieben worden,) konte der Wieſewachs befordert, und ſolglich die
Saamens, (deſſ.n Nuhzen in orbenieldten Plantagen- Tractat ausfuhrlich

Viebe Zucht durch das gantze Land, mithin der Ubcrfluß an Dunger ver
mehret werden, und was etwan andere der Agrieultur zu ſtatten kommende

ν νòÊ

TT
Mun

ſwo es moglich iſt, SJ—

aus zuſinneude, dinch ihre
ſaei litirende und zu unterſt

e
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Krinuvt er rn
ves unitt dat Arinur

Teutſchen Hanſee  aa Kaum? cutentheilen laſſen, ſon

t

s, anſehnliche Geſchencke der ge
die es gebracht, u
ihanen Zufuhr ha unn an den Bothen, der ihme die Zeitunge—

bon ſolchtr kro mita een edracht, uiit hundert Ducgten de

geerrnDie Einland iſche Zufuhr betreffend, ſo iſt ohnedem ein ſeder kand  Sab

und Bauerasbizicet, die ihmt am nechſten gelegene Stadt welche mit ihm
u —c e——

vn raum andirn ſolches gekauffte oder geſchenckte Gertend

63 biß



652

 (38)ibiß zu dem Nothleidenden fortſchafften, wie wir dann deſſen ein nicht un
deutliches und hohſt Preißwurdiges Exempel bey den ſub dato den 2. Nov.
A. 1713. ausgeſchrlebenen freywilligen GeireydCollecte in Sachſen haben,
da in dem Konigl. allergnaädigſten deßfalls in Faveur des an Getreyd da
mahls Mangel leidenden Ertz-Geburgiſchen Crephes publieirten Patents un
terſchiedliche gar bequeme Modi wegen des fuglichen Transports ſolcher Ge
treydCollecten, biß in das ErtzGeburg zu finden ſeyn. Das beſte Mittel
aber zu ſolchen Commereiis iſt dieſes, wann man in einem Lund deſſen Fluſſe
und Bache ſo viel als moglich, navigables machet, umb dadurch der Abſurdi-
tat zu entgehen, daß wegen Mangel der Abfuhrs-Gelegenheit offt die Korn
reichſten Creyße mit ihren KornVorrath nicht aus oder ein wiſſen, wann
indeſſen andere weit davon entlegene eben wie es mit der Holtzung ergehet,
gtoſſen Mangel daran leiden.

Vierdtens, ſo verhutet auch in eintm Land die Theurung das beyzei
tige Auffſchutten des Getreydaund die Sammlung eines ſolchen
Vorrachs, welcher auff etiiche Aahe; wie in EghptenLand geſchehen das
kand oder die Stadt zu unterhalten, und dor Theurung und Hungers. Notd
An homnakron ilkännih  E 2ν 1.

chem ohnedem nahmhuffte Summen mußig liegen, leichtlich zu kommen iſt,

anzuſchaffen, davon ſie hernach alle Familien ihrer Zunfft-Genoſſen in Miß
wachsZeiten zulanglich umerhalten koönten, hurzu neſten vornehmlich die
Conſiſtoria und Kirchen vor den geiſtlichen Stand ven anfang machen, und
darju ihte zuweilen nicht gar ſicher liegendi Capitaha anwenden ihnen mu

adie Rathe in denen Stadten, wit Jnhung ihres holieey Amter e eeenndcioner foſpitalia unt andere. Armen. Hauſer, ferner

die lPetritii, Gradirte die KauffLeut und. Nandwercks Janungen, nach der
Wah, die wir dieſem lehtern ihrer Zunfſte wegen in unſ rer ulich daruber

be
t neheraus gegebenen Ordaung vorgeſchrieben: da n, fernet konte auch allen

wohlhabenden Burgern anbefohlin merden ſich ehenfalls jeder ſeines Ortso
mit ſo diel Betteyd zu proviagtiren aln zu einet Dreyrjahrigen Audrorn

—E—
men nothig ſeyn mochte. daß man abat ar men kymilium Gthut· Watmand teo

und



tel so)
und Einwohnern, ſolches zumuthen ſolte, und zwar unter BVedrohung
daß ſie wiedrigenfalls die Stadte meiden ſolten, (wie ſolches wohl in Stad
ten, denen mit Belaqerungen gedruuet wird, daß man aus ſolchen alle un
nutze Mauler ausſchaffet, gebrauchlich iſt,) ſolches iſt un. Chriſtlich, und
eine unauslofehliche Schande der Policev, auch ein merckliches Zeichen der
ſchlechten Bewandſchafft derſelben. Damit aber auch die Korn-Juden
n eht daher Anlaß nehmen, wegen ſolcher Proviantirung mit ihrem Getreyd
auffuſchlagen, ſo muſte ſolches 1. in wohlfeiler Zeit, 2. Succeſſive nach
und nach unvermerckt, 3. durch Pablicirung (wie hinfuhro dem Getreyd
ein gewiſſer und beſtandiger, weder zu fruchtbarer noch MißwachsZeit zu
verandrender Preiß, davon wir hernath reden werden, ſolte geſetzet werden,)
geſchehen und endlich muſten groſſe Seeund HandelsStadte zur Conſer-
ration des auf dem platten Landes befindlichen Vorraths, ihre lrovifion
ſo viel als moglich aus der Frembde, wo das Getreyd wohlfeil iſt, verſchrei
ben, damit ware vorerſt denen Stadten ihrer Einwohner und der darinn
befindlichen Arman hulber νν aunen toltoe Stadte mit Militz
oder Garnifonen derſene,  —Êαν ſuiegis:C. fſa ein

V c—

 v r
Das platte Land mit deſſen Eintwohnern konte folcher geſtalt mit Ge

vder mehr Magazins angeleget, auereraenen erruuung gar lejcotlich andere
auſſerordentliche Mittel ausgefunden wero

ireydVorrath verſorget werden/ daß man in allen Creyßen und Provintzien
Feuerveſte Magazins anletek blern den Zehenden don ein oder zweh Jahr
reichlicher Erndte Cdaß ſolcher töwohl von Adelichen als Burgerlichen und
Suureroleuten, auch fo gar von denen Geiſtlichen ſelbſt, die eintragliche De-
imare uhene ſolte gelieſert werden,) ausſchtiebe, gewiſfe Bruche und
GtrufEcfuer. dat ſolchr an ſtatt baarim Geldes in Natura an Getreyd,
Cwie gar loblich in Sawſen wieder diejenige die ſich an des LandesHerru
hohen JagtKegale dergreiffen, daß foiche ein oder mehr hundert Tonnen
Haber dafur buſſen muſſen, geſchiehet,) ſolten bezahlet werden, ſpecißeirtez;
auch noih etwan eĩn und andere ſonſt in daarem Geid zu entrichtende Aus
gaben, in GetreydLieferungen verwandelte wie wir etwan bey anderer Ge
legeuheit, daß ſolches auch mit Wolle, Seide und Flachs, und dem daraus
geſponnenen Garn zur Auffnahm der Manuſfacturen und Commercien, leich
terer Erhaltung der Militz, und mehret Cultivirung und Peuplirung des kundes
alſo geſchehen ſolte, gemeldet haben, in vielen kleinen kand, Siadten feadrn

ſich
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ſich hin und wieder noch von ſolcher Stadte ihren alten Flor her überbliebene
malſive ſteinerne Gebaude, welche ſich leichtlich repariren, und zu ſolchen
provineial. Korn-Hauſern aptiren lieſſen, lingarn, Litthauen und Lief
land, haben an vielen Orten ihre uuteriirdiſche Magazins, nehmlich ſolche
von denen Bamen und LandLeuten in die Erde gemachte, und mit truck
nen Holtz ausgeſetzte Behaltniſſe, in welchem ſich groſſe Vorrathe von Korn,
zu Kriegs-und Friedens-Zeiten ſicher vor Feinden und Feuers-Gefahr, viel
Jahre lang erhalten laſſen. Hieher gehoren auch die Mehl-und Zweybacks
Magazine oder VorrathsKammern, von jenen findet man in vielen Reichs
Stadten, auch Veſtungen, groſſe und ſich viel Jahr unverdorben haltende
Quantitæten, von dieſen aber, nehmlich denen Biscuiten, in denen See
Stadten, gantze Kammern und holtzerne weite Trichter voll, in welche oben
das friſche Zwiback, ſo zum taglichen Gebrauch (wie in dem Arlenal zu Ve
nedig zu erſehen,) eingeſchüttet/ und unren nor das darinn atbeitende Volck
itenn jur Schiffslroviſivn wlebet anbgenoinmen wird, damit es nach urd

 2

laſtructn
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be Ven dinCommiſſariis gegeben worden, zu erſehen.
Funfftens ſo gehoret auch zur Abwendung der Theurung die ſpar

ſame Zurathhaltung des, in einer Stadt oder Lat defindlichen KornVor
iminothiger auch nicht ver

J
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rung allerhand Sorten Geireyds bey Straffe der Cönßleation deſſeiben,
wie auch Pferde, Wagen, Schiffs und Geſchirrs Hauptſachlich berühret,

EeòDDöéaoelI—DDDeeeeee

langlich iſt keine Tonne in freinbde Lander darff ausgefuhret werden, dannen
hero als A. 1710. ein gewiſſer vornehmer Schleſiſcher von Adel, etliche
hundert Tonnen Getrepd aus eurnnn nuco amburg ſchiffen wolte, muſte
ſolche Ausfuhr erft amn ver ugeſuchet, und konn AÊ —A-

eneeeLandsHauptmannſchafften, daß folche Ausfuhr dem Lande nicht prejnai-
te doch nicht anders als nach ur genen Bericht; don denen

eirlich ware, erhalten roerden, hingegen iſt auch ſolche Ausfuhr, wann genug

ſamer Vorrath auff gewiſſe Jahre im Lande vorhanden, und das KornNe-
Zocium ſonderlich vor das un. enones Kleinodt iſt, denen Unterthanenund Valallen nicht iu nheunnen dieimehr ·aber ihnen alle Beapemlichkeit

darzu zu eroffnen; und wie ſchon zuvdr gemeldet, denen weit entlegenen Korn
reichen Erryßen und Provintzien, durch Ziehung nothiger Graben und Cana
le, alle hlfrliche Hand zu leiſten, damit ſie ihr Getreyde mit leichten Koſten
biß an Schiffreiche Fluße bringen, und ſelbiges wegen der ſchweren Trans-
port· Koſten zu Laude, nicht bey ſich in Unwerth dorffen liegen laſſen.

Die Zweyte unnothige Getreyds Conſumtion geſchiehet, durch dan
BrandweinBrennen, wovon dermahlen in vielen Zeitungen verlautet, daß
ſolches in unterſchiedlichen Landern, bey auffſteigenden KornPreiß von der
Hohen LandesObrigkeit ſey verboten worden, ob nun wohl ſolches Bren
nen, bey den in einer Stadt oder Land uberflußig verhandenen Vorrath des
Getreyds, auch ſeinen Nutzen hat, zu mahl daes von undencklichen Seiten,
Herkommens und in denen Landern die nicht wie Franckreich und der Rhein
Stromn fruchtbar von Wein ſepn, (aus welchen der bekannte Frantz nnd

d Rhei



1u2 ra,,Rheiniſche Brandwein gebrannt wird,) kein anderes Sorrogatum als der
KornBrandwein dermablen gefunden wird, ſo iſt doch gewiß, daß es einen
Lande weit profitabler, wann es (den in unſern blantagen-Tractatr gethañen
Vorſchlag nach,) ſich auff das hauffigere Pflantzen, allerhand fruchtbarer
Baume legte, theils Orten auch die mehr Koſten als Nutzen habende Wein
berge, in ſolche BaumGarten verwandelte, aus deren Früchten hernach
wie in Schwaben und Schleſten, in Normandie und Engeland geſchiehet,
herrlicher Brandwein und Cidre- oder Aepfel und BirnMoſt, wie auch Eßig
konnte gemachet werden, daß man nicht ſo viel gutes Getreyde, davon noch
etliche tauſend Einwohner und gantze Colonien lebenk  t d

bonn en, arzu ver rau—chen durffte, beſtehe hiervon ein mehres in unſern Kuch u d Kll Deect
nn e eri io—nario, ſonderlich was daſelbſt von der Zubereitung ſolcher Brandwein und

Cidrer gemeldet worden.
on2n

erzun
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einen muit etlichen hundert taunend Perſonenbeſetzten kand austragen muſſe, dannenhero wohl nicht zu zweifflen, daß
wann auff die bloße in einen Lande gemachte Starcke und HaarFoudre,
ein Impoſt zum wenigſten von jechs Pfennige ober einen Groſchen auffs
Yfund ſote geleget werden, daß ſolches eine gute Beyhulffe zur Erbauung
binoihigrer ProviantHauſer, ſo wohl auff dem Lande als in einer Stadt
nConuni nt folchen zu erheben und zu berechnen, aufftragen ſolte, diejenigenAumabl wann man den hernach vorzuſchlagenden Proviant

die nun dergleiſen Starcke vder Amydom jut Haarkoudre machten, wur
den ſich darumb nicht zu heſchweren baben, weil ſie es wieder auff ihre Waa
re ſchlugen, und denen reichen Leuten konnte es auch nicht viel machen, ob ie
gleith ein jedes Pfund umbs pf oderi gr. theurerb bl ſt ob

5 eza en mu en, w ehjedoch dieſer Unterſcheid zu mercken. da auff alle dergleichen in ein Landoder

Stadt von frembden Territoriis eingehende Getrehde, Mehl und Slarcke
Waunren, uber das Ordinarium ktin ſonderlicher lanpolt und ſo auch auff die

J us—



Se laz) VAusfuhr deſſelben, wann ſolche offen und vergonnet, und das Land zur Ge
nüge verſehen iſt, muſte geleget werden, umb den ſehr zartlichen Commereio

dadurch keinen Gtoß zu geben.
Daß auch viel Getreyd, ſo lang ſolches noch auf dem Feld ſtehet, durch

das Wild, an denen Orten wo es gehoget, und richt fleißig gejaget, oder in
beſchloffenen ThurGarten und Parcs gehalten wird, vetzehret und verheeret
werde, ſolches iſt orenbar, und ſo hat man auch in unterſchieduchen kLandern
auff das Ausrotten der Sperlinge, und auff jedes 100. ihrer Kopffe, wer
ſolche liefern wurde, eine gewiſſe Recompenſe geſetzet, auch wohl denen Un
terthanen gantze Modelle von Sperlings, Fallen conmunieitet, und in die
Aemter herumb vertheilet, deren ſie ſich zur Abwendung dieſer ungebetenen
Gaſte bedienen ſolten, uberflußige Pferde und Wagen in den Burgerlichen
Stande zu halten, iſt auch eine unnutze (und folglich mit einem Impoſt zum
kroſfit der ProviantHauſer, oder anderer piarum Cauſarum, zu belegende)
GetrehdConſamtion, und ſo auch die Verſchwendung des Waitzen Mehls.

mrches n hen νννr an hohen FeſtDagen; unv vrn vnurrnrrrnr mrarranunurren. vuteh das uber
maßige vur nrnn uerrruen ce err 1 am. inque. oder

A e
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nieffen mag, geſchichet, welcher Ubenfluß, nicht aber die rechte und EOtt
daß manſ altaevacren ſeyn, nicht mehr anſechen oder ge

ſelbſt nicht mißfalige Mat, in derglelchen BrodSpeiſen, allhier billich ge
rodelt, und als eine unnun rintuenbulig angeſenen wird.

ter

Sechſtens, ſo iſt auth eln bottrernenes HulffsMittel, TheurungS 57*
aungersNoih von einem kand oder Stadt abzuwenden, ein beſtandig

Medium Tetũuun wiſchen theuren und wohlfeilen Zelten ergreiffe, und
üno ewig wantender Preiß oder Taxa des Getteyds, alſo daß man den

allekhand vorten. Glireyd kinen ſo chen Tax ſetze, dabey der Burger und
Bauer, der Stadt und Land-Mann, Pachter und Verpachter, wohl bt
ſtehen, und jedermann im Land ſeine Rechnung darnach machen, auch das
kroviant. CommiſſariatsAmt, den beſtandigen Preiß des Brodts und deſe
ſen Gewichts darnach ſetzen konne, es muß aber ſolcher Tax nicht ehtr geſe
tet werden, als biß in wohlfeiler Zeit alle Stadt-und Land-Bodens und
Magarins mit Getrend angefullet, oder der Dardanariorum und KornJu
den ihre Eigennutzigkeit und Boßheit ſo hoch geſtiegen, daß ſie muihwuus
ger Weiſe mit Korn und Mehl auffzuſchlagen beginnen, da man idnen, wle
bep dieſen gegenwartigen Auffſchlag des Gelteydes hin und wieder in andern

J a lan
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Landen geſchehen einen krafftigen Einhalt thun, und da ſie den Scheffel
nach ihren Grfallen geſteigert, ſolchen in einem Marckt-Tag auff den Preiß
herunter ſetzen muß, den man ein vor allemahl in dem gantzenLande auff ewig zu

conſtituiren beſchloſſen hat. Solte ſich hierauff Mangel an einlandiſcher
Zufuhr finden, ſo iſt das Auffthun der geſammleten Magazinen, oder ſo man

r  a ſ  L

A—ſcheiden, daß ihme die Ausfuht anbers nicht als nach vollkommener Provi-
ſion des Vaterlandes zugeſtauden; hernach aber wann ſolches geſchehen

ihme erſt zuge!aſſen und vergonnet ſey, daß er ſeinen Vorrath und Uberfluß

ſa La  Al  Cet 2212

verekauffenden Guter, eben ſo gut als jetzt (da ſolches ohnedei ſchon den
MHerrſchafftliehen NArmntorn naek au tar t

rvrderr qut vo unt gieichden Mißwachs  Zeittn vber der geſanmielen dlagarin- gothe Bejchaffen-

heit



i (a5) Sheit halber die Nothwendigkeit erfordern ſolte denen Beckern auffzulegen
daß ſie beſagtes Magszin-Korn, vor die gemeine Burgerſchafft verbacken
muſten, ſo gehet darumb dem Land-Mann auch nichts ab, weil ihme zu
ſteter Complethaltung der Magazinen, ſein Vorrath an neuen Korn immer
wieder abgenommen, und damit die Stelle des aus denen Magazinen weg
gebackenen wieder erſetzet wird, des Nutzens zu geſchweigen, den eine beſtan
dige Getreyd-Taxa, einem Land durch Aulffhebung aller Korn-Wucherey
und daß das liebe Brodt immer in einem Preiß und Gewicht bleibe, ge

ben kan.Endlich und vors Siebende, ſo wird eine jede Stadt und Land rations
ihres Korn und BrodtVorraths glucklich ſeyn, wann daſſelbe eine perpe—
tuirliche Proviant. Commilſſion, oder ein eigenes Collegium établiret, welches
auff das, was in denen vorgehenden Sechs Anmerckungen gemeldet wor
den, (daß ſolche alle dem klaren Buchſtaben nach, mogen ins Werck gerich—
tet wetden,) genau Achtung giebet. Daß aber ein ſolches Collegium hochſt
nothig, nutzlich und practi ao e.ien. v dben wir genugſame ſo wohl52

Ú

che in ihren hochſten Flor geßanden, mehr als drey Millionen Menſchen be
les, welche mnren. wrure erir enom in welchetf als ſol

findlich waren,) immerzu mit genugſamen Getreyd-Vorrath mochte verſe
hen ſeyn, welches dann mit vielen hundert ſtets hin und wieder fahrenden
kaſtSchiffen aus Egypten und Sieiken ins Werck gerichtet worden dieſer
kroviſorum ihr Amt war auch, daß re auff die Qualitæt und Gewicht des
Brodts Auffſicht haben muſten, damit die Becker die ihnen darinn dorge
ſchriebene Ordnung nicht uberſchreiten mochten, wie dann ſonderlich bey dem
Liyio Iib. io. Q Fabius Maximus hochlich geruhmet wird, daß er dieſen
inme anvertrauten Commilſariat treulich und redlich vorgeſtanden, und ſorg
faltig dahin geſehen habe daß die Stadt. an Getreyd keinen Mangel leiden
mochte. Heutigs Tags iſt in Rom noch pekannt il Prefetto del Anmona,
der OberProviant. Meiſter, welches Amt gemeiniglich von Jhro Pabſtl.
Heiligkeit einen von Dero CammerClericis anvertrauet wird, deſſen Juris-
diction ſich hernach uber das gantze Patrimonnum petri biß an die Grantzen
des Sieniſchen Staats erſtrecket, erhat 1o. Perſonen unter ſich, ſo ihmt an
ſeinem Amt an die Hand geben. Jn Venedig ſeynd nach Contanrent Qe
ticht Lib. 2. de Republ. Venet. drey Oberſroviant Commiſſarũ ader Provi-
ſuo ſt llet welche damit die Stadt keinen Mangel an Getteyd leide.
ores eeSorge iragen muſſen, wie dann auch daſelbſt bey einfallender Theurung

T5 llen
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ÊÊ aer vreyrr rorrn/ ivrtut uiokatrioton und wohl anſaßigen Leuten der Stadt oder dem Land mit Pflich
ten verwandt, und dabero demſelben mehr aus Liebe als latereſſe dienten,
auſſer war diejenige betrifft, die bioß von ihrer dabeh habenden Funckion le
ben muſten, beyde Etabliſſements muſten nun dasjenige dirigiren und beſor
gen, was in denen vorgehenden Sechs Anmerckungen ſowohl der zu obſer.
virenden bietat und erbaren Lebens, als des wohlbenellten AckerBaues, und
Haußwirthſchafft, der auslandiſchen Zufuhr des Getreydes, und des darzu
zu faeilitirenden Commereii des Anrichtens der Stadt und Land,Magarinen,
der krugalen Conſumtion des Getreyds und endlich des demſelben beſtandig
zu ſetzenden Preiß oder Taxes halber gemeldet worden, worzu heknach ihre
Obliegenheit noch ſeyn konte, die Korn Miaaß in ganzem Lande ſo einzurich

ten,/
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adt- und Land-Masazinen ge
dem Collegih vie Inſpection

die Waek. Oef

wachs/-Zeiten, konnten die wochentlich auüstheilende Almoſen Gielder, ge
nommen, und denen Armen Korn vder Mehl in Natura, oder welches beſſer
iſt ſchen gebackenes Brodt dafur aus denen Magazinen gereichet werden,
weil es ſonſt nicht ſelten eine Urſach des uberhaufften Betteins iſt, daß viele
Arme, ihr Brodt erbetteln und das, zu ihres Lebens Unterhalt bekommene
Geld-Allmolen, anderwerts hin unnotbiger Weiſe verwenden, wiewohl wir
ſolches nicht indiſtincte von allen wollen geſaget haben, daß auch die bey
Vergleichung der GetreydMaß durch das gantze Land auszutheilende ge
ſtempelte Scheffel und Tonnem ſchon eiwas zum Behuf der Froviaut. Caſſa

tin
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einbringen wurden, ſolches iſt auſſer Zweiffel, hingegen konnte auch nach
Proportion oder Einrichtung dieſes neuen und perpetuirlichen Proviant- We
ſens der biß hieher auff das eingefuhrte Getrenhde gelegte lmpoſt ſeine rechte,
und zu des Landes Beſten contrihuirende Maß in Verminderung deſſelben ha
ben, welches dann ein ſonderlicher in Deliberation kommender kunckt ſeyn
wurde, zur Erleichterung der mit allzu vielen unnutzen Volck belegten Stad
te, konnte ein Theil davon in Colonien nach dem Joſephiniſchen Exempel ver
theilet, auch ſelbſt in ſolchen Stadten der Luxus in vielen Dingen, mitZuziehung
des General Policey· Collegii abgeſchaffet, und aus denen wegen Ubertre
tung dtr Legum Sumtaariarum erhobenen Straff, Geldern, der kroviant-
Caſſa zu Anfullnng ihrer Magazinen ein neuer Zugang gemachet werden, mit
Zuziehung der in einen Lande etablirten generalen Brand- und FenerCom
miſſion hatte auch ein ProviantAmpt dahin zu ſehen, daß die vielen Stroh
Dacher abgeſchaffet, und dadurch ſo viel tauſend Schock oder Scheffel ein
geerndten Getreyds vor den Feuer deſto beſſer conſerviret wurden, item daß
unnutze ungebeure Walder nach und nach zum Profit des Zrarii oder gemei
nen Land Beſtens (durch Verkauff des Holtzes, Potaſch und Theer brennen,
Anlegung Glaßund Salpeter-Hutten, Etablirung gewiſſer Colonien und
Anbauung neuer Dorffer, ausgerottet, und zu Kornreichen, oder andern
nutzlichen Plantagen hervorbrinaenden Feidern gimachete an ſtatt der abge

an nnuuten Baume und Buſchwercks aber, die bißhero unbrauchbar
gelegrrn Hugel und Rainen, mit frachtbaren Baumen beſetzet wurden, ſinte
mabhi die Erfahrung giebet, daß vielmahls ein unfruchtbares ſandigtes Land
durch Veranderung der Specien der Vegetabilien fruchtbar gemacht worden.

Endlich ſo muſte auch ein jegliches Proviant- Commillariat ſeines
Dets auff die taglich zu Marckt gebrachte Vickualien, ein wachendes
Aust haben, daß darinn die Buraerſchafft durch Fro- und Monopolia
nicht deſchwerel, auch nichts der Geſundheit ſchadliches, es ſey an Fruch—
ten oder audern Eß Waaren, eingefuhret oder verkauffet wurde, denen
WirthsHauſern ſowohl in Stadten als auff dem Lande, muſte wie ſehr
toblich in Schweden und Oeſterreich geſchiehet, eine Tax-Ordnung vor
geſchrieben werden, wornach ſie ſich in Bewirthung ſowohl Einheimi
ſcher als Frembder zu verhalten hatten und was etwan der Obliegen
heiten mehr ſeyn mochten die einen ſolchen Proviant-Commilſſatiat,

an denen Orten, wo man gute kohcey liebet konten
auffgetragen werden.
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